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Erſcheint wöchentlich ſechz Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 4 


Begründet 1760. eigen ⸗ Prei 


Anz 8 
Die 5⸗geſpaltene PetiteBeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Bierteljährliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


| Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
IE und den ots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus Nedaction 


und Gxpedition, Väckerſtr. 39. er) Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 75. Auswärts bei allen . 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtan alten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Donnerſtag, den 24. März 


1898 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. April 1898 beginnende II. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. l 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


edaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Nundſchan. 
Zur Feier der Enthüllung der Büſte Ratjer 


Wilbelm's 1. in der Regensburger Walhalla 
traf Prinzregent Luitpold von Bayern mit großem Gefolge, in 
dem ſich der preußiſche Geſandte Graf Monts befand, Dienſtag 
deüh dort ein. Nachdem kurz darauf der Vertreter des Raiſers 
tinz Friedrich Heinrich, angekommen war, erfolgte die Fahrt. 
nach der Walhalla, woſelbſt die Enthüllung in der üblichen Weiſe 
dor ſich ging. Später fand ein Frühſtück in der kgl. Villa ſtatt 
Zur Enuthüllungsfeier in der Siegesallee 
Bird aus Berlin berichtet: Die Umgebung der drei Gruppen 
prangte in herrlichſtem Blumenſchmuck Dem Publikum wurde 
S rt . . — 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


4. Fortſetzung. 


Ihr Ein und Alles! Sollte das heißen, daß ſie ihn nun 
lieder haben ſollte als Väterchen und Mutter? Sollte er ihr die 
ersetzen? Wenn der Prediger das gemeint hatte, dann irrte er 
| aber, das ging nicht an! Lieber als Väterchen konnte Ruth 
| feinen Menſchen haben. Sie hatte früher oft behauptet, Väter⸗ 
den ſei überhaupt der einzige Mann für ſie. Seitdem ſie ver⸗ 
lobt war, hatte ſie dieſen gewagten Ausſpruch zwar unterdrückt, 
„wenn fie ganz ehrlich gegen ſich ſelbſt ſein wollte, war fie 

m weniger von ſeiner Wahrheit überzeugt? 

Oft hatte ſie ſich's vorgeſtellt, wie ſchön es ſein mußte, mehr 
Freiheit, nein jede Freiheit zu genießen. Denn Muth fühlte ſich 
durch Mamas unausgeſetzte Bevormundung etwas eingeengt, fie 
land es oft läſtig, von Allem und Jedem Rechenſchaft ablegen 
zu müſſen, nicht Alles leſen und thun zu dürfen, was ihr hübſch 
und amüſant erſchien. Vor Allem Leſen! Sie hatte einen 

hren Heißhunger danach — und nun waren ihr nur wenige 
Stunden geſtattet, in denen fie leſen durfte, und es wurde ihr 
denau zugetheilt, was fie leſen ſollte! In der Ehe aber, ha. da 
oß man doch jede Freiheit, eine Frau durfte ſchl chterdings 
thun, was ſie wünſchte. a i 

Keinen Augenblick kam dem ſanguiniſchen jungen Geſchöpf 
Ir Gedanke, ſein Gatte könne ihm dies und jenes nicht geſtatten. 
apa halte doch ihrer Mama, jo lange Ruth ſich zurückbeſann, 
die etwas verboten — — und hatte nicht Benno ihr hundert⸗ 
dal verſprochen, fie auf Händen zu tragen und ihr Alles an den 
dugen abzuſehen? Nun alſo denn J. 

Zu den Füßen der jungen Frau dehnten fi lange Feuer- 
heiſen hin — durch das dichte Laub gligerte es wie tauſend 
duldene Yugen; ganz, ganz tief mußte die Sonne ſlehen! Hinauf 
uuf den Poetenhügel, um den Sonnenuntergang — den letzten 
uf Jartböſen! — zu ſehen! Der Hügel lag nahe; er trug 
Minen Namen von der Thatſache, daß Ruth als elfjähriges Kind 
ſageſiche eines Sonnenunterganges hier ihr erſtes Gedicht ver- 

dt hatte, das mit den Worten begann: 
„Wie iſt es doch ſo himmliſch, 
Der Sonne nachzuſeh'n!“ 
* Sie dachte jetzt wieder daran und mußte lächeln, während 
in die Höhe haſtete, aber es war ein wehmüthiges Lächeln, 
in ihr ſagte es immer: Zum letzten Mal! 


die ganze Oſtſeite der Siegesallee freigelaſſen, ſo daß die dicht 
angeſammelte Menge allen Vorgängen auf dem Denkmalplatz 
genau folgen konnte. Um 9 Uhr konnte die feſtlich geſtimmte 
Menge das Kaiſerpaar auf der Fahrt nach dem Maufoleum be- 
grüßen. Auf der Oſtſeite nahmen auch die ſieben Photographen, 
die ſich eingefunden hatten mit ihren Apparaten Aufſtellung. 
Bald füllte ſich auch der Denkmalplatz ſelbſt mit den Geladenen. 
Um 10 Uhr verkündeten Hochrufe das Nahen der Majeſtäten, 
Der Kaiſer ſchritt zunächſt auf den italieniſchen Botſchafter zu 
und reichte jobann den Schöpfern der drei Gruppen, den Bild- 
hauern Unger, Uphues und Böſe die Hand, wechſelte mit den 
Miniſtern einige Worte und zog dann den Oberbürgermeiſter 
Zelle in ein Geſpräch, in dem er auf die hohe Blüthe der Bild 
bauerfunft in Berlin hinwies. Nunmehr ertheilte der Monarch 
den Befehl zur Enthüllung; langſam ſenkten ſich die Hüllen, und 
von hellem Sonnenglanz beleuchtet wurden die Gruppen: 
Otto I., Otto II. und Albrecht II. ſichtbar. Wohlbe⸗ 
friedigt ruhte das Auge des Kaiſers auf dem Geſammtbild, Nach 
der Beſichtigung ertheilte der Monarch fünf weitere Auf⸗ 
träge für Gruppenbilder, wobei er beſondere Winke gab über 
die Auffaſſung, die er den einzelnen Kunſtwerken zu Grunde ge⸗ 
legt wiſſen wollte. 

Unmittelbar vor der zweiten Plenarberatbung des Flotten⸗ 
geſetzes, das durch die Stellungnahme des Centrum s zur 
Annahme gelangen wird, brachte die „Koeln. Volksztg.“ eine 
Reihe von Beſchwerden über mangelndes Entgegenkommen gegen 
das Centrum Seitens Preußens, wie das ſoeben bei der Be⸗ 
rathung des Cultusetats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu 
Tage getreten ſei. Das Blatt meldet dann weiter, in hohen Be⸗ 
amtenkreiſen ſpreche man von einer für die höchſten Stellen be⸗ 
ſtimmten geheimen Darlegung, wonach die Ratboliten von allen 
höheren Aemtern mit ſelbſtſtändiger Verantwortlichkeit fern ge⸗ 
halten werden ſollten, weil man ihnen nicht trauen könne. Mit 
dieſer Nachricht hat ſich das klerikale Blatt einen ganz gewaltigen 
Bären aufbinden laſſen. Fürſt Hohenlohe, v. Miquel, Nieberding 
und Schoenſtedt ſind Katholiken, und ſie befinden ſich doch gewiß 
in den höchſten Stellen mit ſelbſtſtändiger Verantwortlichkeit. 

Den Erlaß eines beſonderen Rinderſchutz⸗ 
geſetzes fordert eine Eingabe an den Reichstag, welche von 
den humanitären Vereinen für Jugendwohlfahrt ausgeht und 
für die bereits eifrig Uaterſchriften geſammelt werden. Es 
ſoll darin in erſter Linie für die Uebernahme der bisher von 
der privaten Wohlthätigkeit ins Leben gerufenen und unter⸗ 
haltenen Kinderaſyle, Knaben und Mädchenhorte und ähnlicher 
Inſtitute durch den Staat, mindeſtens aber deren Subventionirung 
und Unterſtellung unter ſtaatliche Aufficht verlangt werden. Des 
Weiteren wird eine Abänderung der Vorbedingungen für die 
Entziehung der elterlichen Gewalt, ſowie für die Unterbringung 
— .. ñ᷑;ꝶ — — .' tL¼Hj. Ʒ-:—— 


Da! Gerade zur rechten Zeit! Im Weſten ſtand der Himmel 
in hellen Flammen — eben fetzt ſetzte die ſcheidende Sonne noch 
die Wolkenſchicht, die am Rand des Horizont lagerte, in Brand, 
nun war fie anzuſehen wie flüſſiges Feuer, und mitten darin der 
Sonnenball in grellem Goldroth, augenblendend, wie in zorniger 
Gluth entflammt, daß er ſeine unausſprechliche Herrlichkeit zu 
bald verbergen müſſe. 

Wer konnte ſo unverwandt in die Sonne ſehen, ohne daß 
ihm die Thränen kamen? Dies intenfige Licht blendete ſo ſehr, 
— ja, es blendete. 

Auf das weiße, ſchwere Brocatkleid träufelte es heiß und 
ſchwer herab, Tropfen um Tropfen, die gleich glitzernden Perlen 
. u Kleine, luſtige Ruth, fällt Dir das Scheiden jo 

wer? — — 

Jetzt wehte es nur noch wie rothe flatternde Schleier am 
Himmel, die Sonne war fort. Von einem nahen Baum hob ſich 
eine Schaar Vögel, die flog mit weit, weit ausgeſpannten 
Schwingen gerade in das herrlich verglühende Abendroth hinein, 
— wie der Aufſchwung leidenſchaftlicher Seelen, die den Himmel 
Rürmen möchten. Unwillkürlich regte Ruth die Arme, über denen 
das feenhafte Gewebe des Brautſchleters lag, — — es ſah aus, 
als wollte auch fie Flügel entfalten und emporſtürmen. Eine 
Hand legte ſich auf ite Schulter, ein Arm ſchmiegte ſich zärtlich 
um ihre feine Taille. 

„Benno — Du?“ 

„Mein Puſſy — meine Kleine — mein Süßes!“ 

Schmeichelwort um Schmeichelwort, Kuß um Kuß! Ruth iſt 
ein wenig ängſtlich, er könne ihre Thränen ſehen und ihr darum 
Vorwürfe machen. Aber nein! Er ift nur froh, fie gefunden zu 
haben, fie im Arm halten und küſſen zu dürfen. 

„Hat Dir Lux nicht gefagt —“ will fie beginnen, aber ſie 
kommt nicht weiter. Er lacht und küßt ſie von Neuem. 

„Daß meine kleine Frau“ — wie ſüß das klingt: meine 
kleine Frau — „allein zu ſein wünſch“, — ja, gewiß, das hat fie 
glaub ich, einem Dutzend Menſchen beſtellt, ſogar mir, der ich doch 
ſelbſtverſtändlich eine Ausnahme bin!“ : 

Wieder fein ſiegesgewiſſes Lachen, und als Zuſatz die Worte: 
„Ich bin ſehr glücklich!“ Re 

Das iſt er in der That, der Landrath Benno Wernecke. 
Eine reizende junge Frau von altem Adel, aus guter Familie, 
mit den beſten Verbindungen — jetzt eben die animirte Unter⸗ 
redung mit Seiner Excellenz dem Herrn Oberpräfidenten, mit 
dem er ſich brillant ſtellen wird, — ſeine Zukunft verlockend 
> ihm . . es iſt beinahe etwas wie Dankbarkeit in jeiner 

ele. — 


von Rindern in Zwangserziehungsanſtalten und ein verſchärftes 
Strafmaß für Grauſamkeiten und ſchwere Vernachläſſigung der 
elterlichen Pflichten gegenüber den Kindern gefordert. 

Betreffs der deutſch⸗engliſchen Handels⸗ 
beziehungen hört die „Poſt“, daß das zunächſt in Ausſicht 
genommene Proviſorium vom Bundesrathe ſoweit gefördert iſt, 
daß eine bezügliche Vorlage dem Reichstage demnächſt zugehen 
werde. Der „Obg. Corr.“ meldet dagegen, daß der Reichstag 
nur erſucht werden wird, den Regierungen die Vollmacht zum 
Abſchluß eines Proviſoriums zu ertheilen; danach würde der 
Inhalt des Proviſoriums dem Hauſe garnicht zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden. 5 

Der Verbandstag der deutſchen Bäder: 
in nungen, welcher am 20. und 21. Juni in Fürſten⸗ 
walde abgehalten werden ſoll, wird ſich in erſter Linie wieder 
mit dem Maximal ⸗ Arbeitstage beſchäſtigen. Von Seiten der 
Bädermeifter wird es lebhaft bedauert, daß ihre Beſtrebungen 
auf Beſeitigung oder Milderungen der betr. Bundesraths » Ver- 
ordnung bisher ſo geringen Erfolg gehabt haben. j 

Der am 18. März cr. aus dem Gefängniß entlaſſene ſozial⸗ 
demokratiſche Parteiführer Liebknecht veröffentlich im „Vor- 
wärts“ eine längere Dankſagung an ſeine Freunde und Ge⸗ 
noſſen für den ihm bereiteten Empfang. „Die vier Monate 
Haft“, ſo heißt es wörtlich zum Schluß, „die übrigens durchaus 
anſtändig vollſtreckt worden iſt, haben mir Gelegenheit zum Aus⸗ 
ruhen, zum Lernen und zur Sammlung gegeben. Und daß die 
„Sammlung“ beſſer gelungen iſt, als meinem ehemaligen Bundes⸗ 
bruder Miquel, das hoffe ich durch meine Thätigkeit im kommenden 
Wahlkampf zu beweiſen.“ 

Die beiden noch ausſtehenden größeren Vorlagen 
für den Landtag, der Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
beſſerung der Gehälter der Geiſtlichen der beiden chriſtlichen Kon⸗ 
feſſionen und die ſogenannte Sekundärbahnvorlage, dürften dem 


Abgeordnetenhauſe in allernächſter Zeit zugeben. Beide Vorlagen 


fiad von erheblicher finanzieller Tragweite. Insbeſondere ſir d 
auch für die Erweiterung des Staatsbahnnetzes in jo ziemlich 
allen Provinzen des Staates, ſowie für die Förderung des Klein⸗ 
bahnbaues Aufwendungen von mehr als gewöhnlicher Höhe in 
Ausſicht genommen. Im Abgeordnetenhauſe hofft man, wenigſtens 
die erſtere Vorlage noch vor der Oſterpauſe in eine Kommiſſion 
verweiſen zu können. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika hat die „Voſſ. Ztg.“ neuer⸗ 
dings gemeldet, daß die Expedition eines deutſchen Forſtbeamlen 
von den Wahehe niedergemetzelt worden ſei. Hierzu bemerkt die 
„Poſt“: Von dieſen Dingen iſt bisher an Berliner amtlicher 
Stelle ebenſo wenig bekannt, wie vonder vor einigen Tagen berichteten 
Vorgängen. Und wenn die neugemeldeten Dinge richtig wären, 
— —— — 


„Gehen wir nicht zurück zu den Uebrigen?“ fragte Ruth · 
Das hört und beachtet er gar nicht. x 

„Schön biſt Du — zum Entzücken!“ 

Sein ſchwimmender Blick umfaßt die feine, ebenmäßige Geſtalt, 
das goldene Köpfchen, — dies ſütze, weiche kindliche Geſicht mit 
den leuchtend blauen Augen, — er küßt das Händchen, das den 
breiten Trauring trägt. 

„Alle werden ſie mich um Dich beneiden. Augen ſollen die 
Leute machen — Augen! Die Damen aus der Umgegend von 
Altweiler können ſich alle zuſammen verſtecken!“ 

„Iſt denn keine von ihnen jung und hübſch?“ 

„Was jung iſt, nicht beſonders hübſch. und was hübſch iſt, 
nicht mehr beſonders jung. Unſere Frau Majorin gilt für eine 
ſchöne Frau und hält ſich ſeldſt dafür, aber fie iſt tief in den 
Dreißigern und neben Dir — neben Dir..“ 

„Die Anderen werden uns ſuchen!“ Ruth ſtrebt, ſich frei 
zu Fo fie liebt es nicht, in einem fort geküßt zu 
werden. 

„Was frage ich nach den Anderen, wenn ich Dich habe, — 
Du Schönes — Geliebtes —“ a 

„Aber es iſt mein letzter Tag heute zu Hauſe! Ich möchte 
zu meinem Väterchen; er wird ih wundern, wo ich geblieben 
bin. Hier, häng Dir nur meine Schleppe über den Arm; ſie 
iſt mir wirklich zu ſchwer.“ 

Unverwandt haftet ſein Blick auf ihr, während ſie langſam 
9 rag niederſtiegen. Ruth wird befangen; fie wendet 

as Köp ab. 

„Sieh' mal, dieſe Linde hat Väterchen gepflanzt, als er 
Jaxthöfen übernahm. — und dieſe Mama, wie fie als Herrin 
bier einzog. Die dritte hat mein kleiner verſtorbener Bruder 
Luc lan eingeſetzt. — und hier dieſe, das iſt meine — ein jo 
reizendes Bäumchen. .. zwölf Jahre und vier Monate alt; 
ich entfinne mich deutlich, wie ich ſie pflanzte! Eigentlich hätte 
— 1 auch eine Linde haben müſſen; ſie gehört doch zur 

e “ 


„So?“, 

„Ja — aber natürlich! Willſt Du Lux etwa als Dienſt⸗ 
boten behandeln?“ 

„Reineswegs, Puſſy! Es wird nicht ganz leicht ſein, ihr 
fortan eine neue Stellung zu ſchaffen — indeſſen —“ 

„Neue Stellung? Für Lux? Warum?“ 

„Aber Kleines, Du kannſt doch nicht wollen, daß wir be ide 
uns unausgeſetzt mit dieſer gewiß ſehr ſchätzenswerthen und 
brauchbaren Perſon umgeben ſollen!“ 

„Lux iſt gar keine Perſon — ſie iſt eine Dame!“ 


' 9 könnte man wohl annehmen, daß bereits authentiſche Depeſchen 
eitens des Gouverneurs vorlägen. 


5 Taenutſches Reich. 
Berlin, 23. März. 


Das Kaiſerpaar beſuchte am Dienſtag das Mauſoleum 
in Charlott enburg. Darauf fand die Enthüllungs feier in der 
Slegesall ce Ratt. 

Der Kaiſer hat Dien ſtag an die „Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt Aktien⸗Geſellſchaft“ folgendes Telegramm gerichtet: 
„Ich ſpreche Ihnen zu den Ausſichten, die ſich für Sie durch 
die heute erfolgte Annahme der Reichs poſtdampfervorlage eröffnen, 
meine Freude aus. Möge die ſchnellere Verbindung mit meinem 
Bruder und unſeren braven Matroſen und Soldaten im fernen 
Oſten den ſelben die Heimath näher bringen.“ — Ein gleichlau⸗ 
tendes Telegramm des Kaiſers iſt dem „Norddeutſchen Lloyd“ in 
Bremen zugegangen. 

Aus Metz wird gemeldet: Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold von Preußen beſuchte das Schlachtfeld vom 18. Auguſt 
1870, darauf Schloß Frescaty und wohnte einem Feſtungs⸗ 
mandver in St. Privat bei. Für den Abend hatte der 
Prinz zu einer Tafel im „Europätihen Hof“ Einladungen an den 
Statthalter, die Generalität und die Sp’gen der Behörden er⸗ 
gehen laſſ en. 

Die Vereinigung deutſcher b riegsveteranen 
Kaiſer Wilhelms des Großen legte am Geburtstage des Heimge⸗ 
gangenen einen prachtvollen Kranz am Nationaldenkmal in Berlin 
nieder. Zu einem Kommers am Abend in den Konkordiaſälen 
hatte jeder Veteran Zutritt. 

Der Bau des Kaiſer Wilhelmtburmes im Grune ⸗ 
wald bei Berlin, welchen der Kreis Teltow auf dem an der 
Havel gelegenen Karlsberge errichten läßt, iſt am Dienſtag in 
Angriff genommen worden. 

„Ein neues Bild für den Kaiſer hat Profeſſor 
Knackfuß Kaſſel gemall. Es hat zum Gegenflanb die Er- 
theilung des Rlitterſchlags an Friedrich IV., Burggraf von 
Nürnberg, durch Kaiſer Heinrich VII. im Angeſicht Roms. 

Beſuch des Kaiſers in Friedrichsruh. Wie die 
„Kreuzztg.“ berichtet, gedenkt der Ratjer Ende dieſer Woche dem 
Fürſten Bismarck einen Beſuch zu machen. 

Auf Wunſch des Fürſten Bismarck wurde der 
Flackelzug der Hamburger am 1. April auf Anfang 
des Sommers verſt oben, weil damit „die Wahrſcheinlichkeit, 
daß des Fürſten Geſundheit ihm erlauben wird, ſeine Freunde bei 
dieſer Gelegenheit in gewünſchter Rüſtigkeit zu begrüßen, würde 
geſteigert werden“. 

"er Herzog Friedrich von Anhalt beging am 22. März 
ſein 25jähriges Jubiläum als General der Infanterie. Im 
Militärdienſt ſteht der Herzog, der im April 67 Jahr alt wird, 
ſeit nahezu 51 Jahren 
6 Das Vermeſſungsdetachement hat Wilhelms 
haven verlaſſen und ſich nach Kiaotſchau begeben. 

Die Sub ſeription der chineſiſchen Anleihe in 
Deutſchland iſt geſchloſſen worden. Dieſelbe iſt ſtark über ⸗ 
zeichnet worden. 

E Der Bundesrath hat in feiner Dienſtags⸗Sitzung dem 
Ausſchußprotokoll vom 16 März d. Is betr. Ergänzung der 
Beſtimmungen über die Tara, und dem Ausſchußantrage, betr. 
die Abänderung eines Taraſatzes, die Zuſtimmung ertheilt; ebenſo 
der Vorlage, betr. die Ertheilung der Erlaubniß zur Beförderung 
von Auswanderern an die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
akttengeſellſchaft in Hamburg; dem Entwurf einer Anweiſung zur 

miſchen Unterſuchung von Fetten und Käſen mit einigen Ab- 

derungen; der Vorlage, betr. die Abänderungen bes § 11 der 
Vorſchriften über die Abgabe ſtark wirkender Arzneimittel ſowie 
über die Beſchaffenheit und Bezeichnung der Arzneigläjer und 
Standgefäße in den Apotheken; dem Geſentwurf für Elſaß Loth: 
ringen, betreffend die Disziplin der Richter; endlich den Be⸗ 
ſchlüſſen des Landesausſchuſſes zu dem Geſetzentwurfe wegen Feſt⸗ 
ſtellung des Landes haushaltsetats von Elſaß-Lothringen für 
189899. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden Überwieſen die 
Vorlage, betr. Vorſchläge zur Abänderung einiger Beſtimmungen 
der Betriebsordnung für die Haupteiſenbahnen Deutſchlands ꝛc; 


„Nun denn alſo — Dame.“ 

„Das können wir getroſt ihr ſelbſt überlaſſen; ich meine, 
wiel oft wir uns mit ihr umgeben wollen oder nicht. Lux drängt 
ſich Keinem auf; ſie iſt ſehr taktvoll und zartfühlend.“ 

„Om. Soll mir außerordentlich angenehm ſein!“ 

„Ich werde ſie aber, ſo oft ich kann, mitnehmen und zu 
allem heranziehen; ſie liebt mich über alles, und ich bin ihr doch 
auch ſo ſehr gut und dankbar.“ 

„Du — — ihr?“ 

Natürlich! Wenn Du wüßteſt, was fie mir alles abnimmt, 
wobei ſie mir oft hilft. Eigentlich thut ſie immer alles, was 
mir nur ein bischen ſchwer oder unangenehm iſt, was ich aber 
eigentlich ſelbſt machen müßte, und für micht bleibt bloß das übrig, 
was mir Spaß macht. Sie verwöhnt mich ja ſchrecklich; aber 
das iſt ihre Freude, und nie drauch' ich fie um irgend etwas zu 
bitten; fie erräth das alles.“ 

„Dann wird ſie es hoffentlich auch errathen, das wir beide 
immer am liebſten mit einander allein ſein wollen.“ 
(Forſetzung folgt.) 


Rayon Erleichterungen! 
2. Fortſetzung. 

Sogar bis in den dritten Rayon hinein erſtreckt ſich deshalb 
die Hemmung der Unternehmungsluſt in Folge 
der unbeſtimmt drohenden Unannehnlichkeiten; aber im erſten und 
zweiten wird gerades wegs die induſtrielle Thäligkeit ſtellenweis 
nahezu lahmgelegt, und mancher Mann ſteht hier zuletzt 
vom fruchtloſen Kampfe ganz ab, nachdem er Zeit und Geld 

verſuchsweis geopfert hat. 

Hierbei aber iſt, um ſtreng gerecht zu bleiben, wohl der 
Hervorhebung werth, daß die Militärbehörden ſelbſt 
fi von einer ſtrengeren Anwendung des deutungs fähigen Ge⸗ 
ſetzes neuerdings zu entfernen bemühnl und die Komman⸗ 
dantur jetzt u. A. die Anlage von Zäunen ohne Conſens geſtattet 
hat, während früher nach dem Volksmund „kein Pfahl ohne 
Wallmeiſtervorwiſſen in die Erde geſteckt werden durfte.“ 

“> Dergleichen iſt als charakteriſtiſches Zeichen der Zeit gewiß 
zu beachten, daß viele Oberbeamten die rigoros klingenden 
Paragraphen ungern ſehen. Denn es gehen wirklich meiſt nur 
von Unterbeamten die kleinlichen Nörgeleien und Behelligungen 
aus, über welche die Betheiligten klagen. Ja, es kann das Wort 
eines oberſten Offiziers von früher hier angezogen werden: Ein 
Gartenbeſitzer ſolle fi lieber gleich ein Halbdutzend 

auben conjentiven laſſen, um peinlichen Fragen ſolcher unnütz 
gewiſſenhaften Unterbeamten durch ein Papier gleich begegnen zu 


die Vorlage, betr. die Zulaſſung der Societe de Navigation 
Belge Americaine (Red Star Line) in Antwerpen zur Beförde⸗ 
zung oon Auswanderern; endlich die Vorlage, betr. die Zulaſſung 
der Compagnie Générale Transatlantique in Paris und Havre 
zur Beförderung von Auswanderern. 

Ueber die Anwendung der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetze auf das Handwerk finden der „M. A. Z.“ zufolge 
zulſchen dem Reichsamt des Innern und den Einzelregierungen 
Verhandlungen ſtatt. 

Am 25. Mai und an den nächſtfolgenden Tagen wird eine 
Sitzung des Apothekerraths ſtattfinden. Auf die 
Tagesordnung iſt nach Beſtimmung des Kultus miniſters ſeitens 
des Direktors des Apothekerraths, Miniſterialdirektors Dr. von 
Bartſch das Thema: „Welche Inſorderungen find an die 
Vorbildung der Apotheker zu ſtellen?“ geſetzt. Den Mitgliedern 
des Npothekerraths iſt zur Vorbereitung für die Verhandlungen 
eine Drudſchrift zugeſtellt, in welcher außer einer Vorbemerkung 
des Direktors die Reſerate von zwei Apothekern über die Frage 
enthalten find. 

Für den Reichstag will Prof. Birch o w, der noch Mit- 
glied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt, bei der Reichstags 
wahl vor 5 Jahren aber unterlag, kein Mandat mehr annehmen. 

Die Reichstagskommiſſion über die Poſtgeſetz⸗ 
novelle hat ſich weiter mit der geplanten Ausdehnung des 
Poſtregals auf geſchloſſene Briefe beſchäſtigt und dabei die 
Forderung der Entſchädigung der Privatanſtalten an die Spitze der 
Erörterungen geſtellt. Staatsſekretär v. Podbielski ſagte für die 
zweite Leſung der Novelle beſtimmt⸗ Vorſchläge zu, erklärte aber 
ſogleich, daß die Genehmigung für etwaige weitere Privatanſtalten 
kaum noch ertheilt werden könnte. Von ſozialdemokratiſ ver 
Seite waren eine Reihe von Vorſchlägen über Portoherabſetzungen 
eingebracht worden, die der Staatsſekretär dem Bundesrath zu 
unterbreiten verſprach. Die Fortſetzung der Berathungen iſt bis 
auf Weiteres vertagt worden. 

Die ungünſtigen Erfahrungen der Proviantämter 
mit den direkten Getreideankäufen mehren ſich. 
Die Intendantur des 12, (tgl. ſächſiſchen) Armeekorps theilt mit, 
daß die Angebote von Getreidelleferungen durch die Land⸗ 
wirthe in fo geringem Umfang erfolgen, daß die Brovtantämter 
ner werden, ihr Ankaufsſoll durch Käufe von Händlern 
zu decken. 

Zur Viehſperre gegen Dänemark wird be⸗ 
richtet, daß die däniſche Regierung vorausſichtlich bei der deutſchen 
Regierung die Abhaltung einer gemeinſamen Konferenz bean⸗ 
tragen werde, auf der von Fachautorſtäten die bisher noch 
won . 7 5 Frage der Tuberkulin Impfung feſtgeſtellt 
werden ſoll. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, den 22. März. 

Nach Erledigung mehrerer Rechnungsſachen ſtimmt das Haus in dritter 
Leſung dem Beſchluß des Bundesrathes betreffend die Aufnahme der An⸗ 
lagen 3 Herſtellung von Gußſtahlkugeln mittels Kugelſchrotmühlen in 
28 erzeichniß der einer beſonderen Genehmigung bedürfenden An⸗ 
agen zu. 5 

Alsdann wird die Poſt⸗Dampferſubventionsvorlage in dritter Leſung 
ohne Debatte angenommen. 

Der Geſetzentwurf betreffend die anderweitige Feſtſe tzung des Geſammt⸗ 
kontingents der Brennereien wird in zweiter Leſung nach Ablehnung einer 
hierzu geſtellten Reſolution Auer und Genoſſen angenommen. 

Bei der fortgefeßten zweiten Berathung des Geſetzentwurfes betreffend 
die Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen Per⸗ 
ſonen, die mit der namentlichen Abſtimmung über § 1, betreffend das 
Prinzip des Ge ſetzes, beginnt, wird 8 1 mit 171 gegen 36 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Die Abgg. Auer und Genoſſen beantragen die Einfügung eines § 1a, 
wonach auch den unſchuldig in Unterſuchungshaft gebrachten Perſonen 
eine Entſchädigung zuſteht. 

Nach längerer Debatte wird der Antrag abgelehnt, dagegen eine den 
gleichen Zweck verfolgende Reſolution einſtimmig angenommen. 

Sodann wird der Reſt des Geſetzes angenommen 
gi Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Geſetz betreffend die deutſche 

otte. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Bienftag, den 22. März. 
Eiſenbahnetat. 8 
Im Lauſe der Debatte werden vielfach Wünſche über Verbeſſerung 


können. Wir wiſſen, daß in einem beſtimmten Fall der Interims- 
beamte, mit den einſchläglichen Sachlagen unbekannt, vom kranken 
Beſitzer durch einen in das Schlafzimmer geſchickten Arbeits 
mann ſoſortiges Herauskommen in den Garten verlangte, um die 
einzelnen Dinge zu beſichtigen. Er drang dann ſelbſt herein; 
zum Glück lagen Briefe von Offizieren (Neffen des Beſitzers) 
darunter ſogar eines Ingenieurpremiers, auf dem Nachttiſchchen, 
und geſprächsweis hob der Kranke hervor, daß ihm dieſe Ver⸗ 
wandtſchaft wohlthuend naheſtehe. Dieſe leiſe Hindeutung be- 
ſchwichtigte den ausnehmend ſtarren Amtseifer. 

Es fällt hier ſchwer, nicht Satiren zu ſchreiben. Die 
geſetzlichen Lattenlauben im Garten verzieh man, aber für eine 
auf dem flachen Hausdach angebrachte — — mußte wirklich nach⸗ 
träglich noch ein beſonderer Conſens erbeten werden. 

Eben dies iſt der moraliſche Drud, der auf den Be⸗ 
wohnern der Vorſtädte laſtet: daß ſie vom guten und böſen 
Willen oder größeren und geringeren Verfländniß ſolcher nicht mmer 
gleich einſichtsreichen Perſönlichkeiten abhängen. Z. B. hinſichts 
der faſt kindiſchen Frage, ob Wächterhäuschen im 1. Rayon nur 
von Junggeſellen oder auch von Ehepaaren bewohnt 
werden dürfen — (jo unglaublich das klingt), entſcheidet zeitlich 
wechſelnde Anſicht — — und (wenn mans noch ſo nennen darf:) 
„Einſicht!“ 

Jedem Wallmeiſter und ſeinen Gehülfen ſind Ruhe, Be⸗ 
hagen und gerade herausgeſagt, die ganze Häuslichkeit 
unſerer Vorſtadtbewohner zur Dis cretion geſtellt, inſofern jene, 
Subalternen ſich geſetzlich berechtigt glauben, zu allen Stunden 
des Tages jeden Raum und jedes Gelaß innerhalb des Rayons 
unangemeldet zu betreten und zu beſichtigen. 

Der Wortlaut ſteht ihnen zur Seite !! 

Das alles ſind ſo bekannte Dinge, daß wir kühn behaupten: 

eine Vernehmung der Betroffenen würde ganz unerhörte und 
ſchwer glaubliche Wunderlichkeiten zu Tage fördern. Wir über- 
laſſen dieſe Seite der Frage daher ganz dem geneigten Grmefjen 
und ſtellen durchaus anheim: ob das maſſenbafte Material dazu 
nicht etwa erforderlichen Falls durch eine öffentliche und amtliche 
Feſtſtellung zu ſammeln, wirklich vortheilhaft für die Beurtheilung 
der einſchläglichen Unzuläſſigkelten und Lächerlichkeiten wäre. 
Selbſtredend nur zum Zweck einer möglichſt ſorgſamen Motivirung 
für den Fall zu beantragender Geſetzesabänderung. 
Etwas Anderes und 1 — Höheres berühren wir jetzt, 
indem wir auf die berühmteſten Beispiele von Stadt⸗ 
erweiterungen durch völlige Auſhebung der 
Befeſtigungswerke hinweiſen. 

Es genügt hier, die Pariſer Boulevards (deutſch „Bollwerke“), 
die Leipziger Verſchönerungsanlagen, die Nürnberger Feſtungs⸗ 


des Materials, der Beleuchtung und der Ausſtattung der e 
laut, andere Redner treten für Einrichtung neuer Schnellzugsverbindun⸗ 
gen ein. ’ 
Abg. Gothein [fri, Bag.) verlangt eine Verbilligung des Gepäds 
tarifes und Einführung von Rückfahrtkarten mit zehntägiger Gültigkeit. 

Abg Schultz ⸗ Berlin [itſ. Bg.] ſchildert die Unzulänglichkeiten des 
Betriebes auf der Berliner Stadt⸗ und Ringbahn und auf den Vorort⸗ 
bahnen und fordert ſodann Abſchaffung der erſten und der vierten Klaſſe 
und Herabſetzung der Preiſe für die dritte Klaſſe auf die Hälfte. 

Sei — Dr. Böttinger [natl.] verlangt die Gewährung von mehr 
reigepäd. 

Minifter Thie len fpricht ſich dagegen aus und bemerkt, das Bes 
fireben der Bahnverwaltung gehe dahin, das Freigepäck ganz abzuſchaffen 
und dafür einheitliche billige Gepäcktarife einzuführen. 

? eine wird der Antrag Broemel auf Verbilligung der Tarife 
abgelehnt. 

„Abg. Wallbrecht (natl.] ſpricht fi für Einführung beſonders er⸗ 
mäßigter Budertarife aus im Intereſſe der Beſeitigung der Kriſe in der 
Zuckerfabrikation. 

Geheimrath Möllhauſen erwidert, 
noch erwogen. 

Dienſtag Abend 7˙½ Uhr: Weiterberathung. 


die Frage werde zur Zeit | 


Abendfigung, 

Eiſenbahnetat. | 

Abg. v. Mende l⸗Steinfels wünſcht Einrichtungen, welche 
eine beſchleunigte Ausladung des Schlachtviehs ermöglichen, wünſcht ferner 
Desinfizirung der Eiſenbahnwaggons nach jedem Viehtransport ſowie eine 
Unterſtützung der Zuckerinduſtrie durch Herabſetzung der Tariſe für ins 
Ausland gehende Zuckertrans porte. 

Abg. Bue ck bittet den Miniſter, bei Ermäßigung der Zudertarife 
die fpeztellen Wünſche der Raffinerien zu berückſichtigen. Zu beklagen jet, 
daß unſer Stückgutverkehr noch ſo theuer ſei. 

Miniſter Thielen erklärt, zum 1. Oktober d. Is. ſei eine Ermüßi⸗ 
gung der Stüdguttarife beabſichtigt, insbeſondere eine Ermäßigung der 
Sätze des Stückgutsverkehrs auf weitere Entfernungen [Beifall]. Diesdezüg⸗ 
liche Verhandlungen mit anderen Bundesſtaaten ſchweben bereits. Die Er⸗ 
mäßigung der Stückguttarife werde übrigens auch eine Beſchleuni⸗ 
gung des Stückgutverkehrs ermöglichen [Beifall.] 

Abg. Gothein iſt über die Erklärung des Miniſters erfreut. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Volkens über die theuern Güter⸗ 
transportverhältniſſe in Altona erwidert Miniſter Thielen, die vorge⸗ 
brachte Frege ſei Gegenſtand von Erwägungen, er ſei gern bereit, dieſelbe 
mit allem Wohlwollen zu fördern. (Beifall. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Der öſterreichiſche Reichsrath iſt am 
Montag in Wien wieder zuſammengetreten. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Thun mit ſämmtlichen Miniſtern waren im Hauſe er⸗ 
ſchienen. Abgeordneter Fuchs (katholiſche Volkspartei) wurde mit 195 
Stimmen zum Präſidenten gewählt. Die Vicepräſidenten ſollen in der 
nächſten Sitzung gewählt werden. Nach der Konftituirung des Abgeord⸗ 
netenhauſes nahm der Minifterpräfident Graf Thun zu einer kurzen Er⸗ 
klärung das Wort, in der es u. A. heißt: Die Regierung betrachtet die 
Wiederherſtellung geordneter parlam entariſcher Zuſtände und des regel⸗ 
mäßigen Ganges der Geſetzgebung als ihre erſte und wichtigſte politiſche 
Aufgabe, zumal im gegenwärtigen Augenblicke, wo die im Iniereſſe der 
Machtſtellung des Reiches und ſeiner wirthſchaftlichen Feſtigung dringend 
gebotenen Vereinbarungen mit der anderen Reichshälfte der parlamentari⸗ 
ſchen Austragung harren. Zur Löſung der Aufgabe appellirt die Regierung an 
alle, denen das Anſehen des Reiches am Herzen liegt und die Bedeutung 
der parlamentariſchen Formen iheuer iſt. Getreu den geſchichtlichen Ueber⸗ 
lieferungen der öſterreichiſchen Monarchie wird die Regierung bei der 
Führung der öffentlichen Geſchäfte als oberſten Grundſatz den * Gerech⸗ 
tigkeit gegenüber allen Volksſtämmen und Bewohnern dieſes Staates wal⸗ 
ten laſſen. Dieſen Grundſatz wird die Regierung, einſtehend für Recht, 
Ordnung und Autorität, bei der Entscheidung aller Fragen, die politiſche 
oder wirthſchaftliche Intereſſen oder Anſprüche betreffen, im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege zur Anwendung und Geltung bringen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 21. März. Zur landes polizeilichen Prüfung des Entwurfes 
der Nebenbahn von Culm nach Unislaw ſind Seitens der 
Kommiſſare der Regierung, Regierungs- und Baurath Biedermann und 
Regierungsaſſeſſor Auffahrt, Termine am 1. April Vormittags im Kreis⸗ 
Ausſchuß zu Culm und an demſelben Tage Nachmittags auf dem Bahnhof 
in Unislaw anberaumt. 

— Elbing, 22. März. Heute Morgen ſind ſämmtliche Wirth» 
ſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers und Provinzial⸗Landtagsabgeord⸗ 
nelen Schwaan⸗Wittenfelde niedergebrannt. Zwei Pferde 
ſind mitverbrannt. 

— Inſterburg, 20. März. Ein Parteitag der freijinni» 
gen Volkspartei fand heute hier im Gefellſchaftshauſe ſtatt. Zu 
demſelben waren Delegirte aus den meiſten oſtpreußiſchen Wahlkreiſen er⸗ 
ſchienen, während Wefipreußen nicht vertreten war. Die Verhandlungen 
des Parteitages betrafen die Preſſe, die Gründung von Wahlvereinen, die 
Berichte aus den Wahlkreiſen, die Bildung von Sektionen zur eingehen⸗ 
22.077000 ͤ ͤ ff m 


graben⸗Gärten und den allerherrlichſten derartigen Stadtkranz, 
die Wiener Ringſtraße, flüchtig zu erwähnen. Gelten nicht aller 
Welt dieſe rein äußerlichen Verbeſſerungen des Charakterbiides der 
genannten Groß- und Weltſtädte als ihre hochgeprieſenſten 
Vorzüge? Aber giebts im allgemeinſten Sinne geſagt, nicht 
noch unzählige ähnliche Fälle? Hat doch jede Stadt Europas 
ihren mittelalterlichen Mauerkranz erweitert oder vielmehr, 
nahezu aus nahms weis, u entfernt! Unſer 
Jahrhundert ſah dieſen Städtezopf überall fallen. Sogar die 
Reichshauptſtadt datirt ihren glänzendſten Aufſchwung, 
ihre nahezu vergleichungs- und ausnahmslos raſche Vergrößerung 
und immer ſteigende Verſchönerung hauptſächlich von jenem 
Zeitpunkte, da die alte Stadtmauer fiel. Wir hoffen, das 
Jahrhundertende erlebt noch den Sieg der weit verbreiteten 
Einſicht, nämlich der ungetheilten Aburtheilung jener 
unzeitgemäßigen Beſeſtigungsform, die vor Jahren unſer Thorn 
ſeiner Vorſtädte und Vorſtadtkirche beraubt und ſeitdem — wie 
ein fortzeugend Uebel — ſeit 70 Jahren auch den Wieder⸗ 
herantritt an die Innenſtadt verhindert hat. 

Wir können deshalb freilich nicht abſehen, wie weit die 
Freigebung der beiden Rayons auf die Annäherung beider 
unnatürlich getrennten Stadtgebiete, der Innenſtadt und der 
Vorſtädte sofort unmittelbar einwirken möchte. 

Wir meinen aber, es muß doch endlich angefangen, der 
Verſuch gewagt werden, alte eingewurzelte 
Mißſtände zubeſeitigen. Wir glauben anſpruchslos 
dies Eine hinſtellen zu dürfen, daß der Character Thorns gebefiert, 
ſein Allgemeinbild verſchönert, ſein Anſehen in der Militär⸗ 
und Beamtenwelt gehoben würde, wenn der nächſte Gürtel dicht 
an den Feſtungswerken zu Haus⸗ und Fabrikanlagen ausgenußt 
werden dürfte. Das alſo fürchten wir uns nicht ganz frei und 
dreiſt auszuſprechen, daß nach Analogie ähnlicher Fälle ſich auch 
die Werthe der innerſtädtiſchen Häuſer und Bauſtellen 
nur noch erhöhen müßten, je enger die Alt- und Neu⸗ und 
Wilhelmsſtadt von häuſerreichen Straßen umzogen und umkränzt 
wäre. Denn ſobald ein Zentrum von einem ſladtartigen Kranz 
wohlbebauter Straßen und Gärten mit Villen umgeben wird, 
erhöht die Naturwirkung des Verkehrs überall den Bodenpreis 
des zentralen Stadttheils. So wird die Londoner City, als hervor⸗ 
ragendſtes Beiſpiel derart, bereits geradezu für unbewohnbar von 
Privatleuten erklärt, fie gilt nur noch für ein großes „Comtoir- 
Enſemble“, da alle Gaſſen und Gäßchen zu Geſchäftelokalen 
verwandt werden und faſt nichts als Wächter und Aufſeher und 
Hausdiener darin dauernd hauſt. 

(Fortſetzung folgt) 


deren Beſprechung der Wahlvorbereitungen und die Benennung der Hans 
didaten. 


— Königsberg, 21. März. Profeſſor Robert Schwalm 
iſt aus einem don der „Deutſchen Warte“ erlaſſenen Preisausſchreiben für 
die beſte volksthümliche Kompoſition des Liedes von Richard Deye „Flagge 
heraus!“ als Sieger hervorgegangen. Ueber 500 Kompoſitionen waren 
eingelaufen. : N 

— Gneſen, 20. März. Geſtern Vormittag wurde in einem auf dem 
Terrain der Zuckerfabrik Gneſen in der Nähe des Dalkier Wäldchens bes 
ſindlichen Waſſerloch die Leiche einer erwachſenen weiblichen Perſon ge⸗ 
funden. Es wurde wahrgenommen, daß ihr der Mund mit einem Lappen 
verſtopft war. Außerdem ſah man am Halſe Strangulationsmale. Ver⸗ 
ſchiedene Anzeichen wieſen darauf hin, daß die Verſtorbene die ſeit etwa 
8 Wochen verſchwundene Schwiegermutter des Fornals Kaminski aus 
Dalki ſei. Der Verdacht, den Mord begangen zu haben, lenkte ſich ſofort 
auf Kaminski, der verhaftet wurde, die That aber leugnete. Die Frau des 
Kaminski geſtand ſchließlich ein, daß ihr Maun die Mutter erwürgt habe, 
nachdem er ihr einen Lappen in den Mund geſteckt hatte, um ſie am 
Schreien zu hindern. Die Leiche habe er dann durch das Wäldchen nach 
dem Teiche geſchleppt und dort Hineingeworfen. K. hat dann ſelber das 
Verbrechen eingeſtanden. 

— Poſen, 21. März Die hieſige Strafkammer verhandelte 
heute gegen den Redakteur Rakowski von der polniſchen Wochenſchriſt 
„Praca“ wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß, begangen durch 
ein „An die ſlaviſchen Brüder“ betiteltes Gedicht, das zu gemeinſamem 
Vorgehen gegen die Deutſchen auffordert. Während der taatsanwalt nur 
einen Monat Gefängniß beantragte, lautete daz Urtheil auf vier Mo» 
nate, weil die Aufreizung ſehr erheblich, daher die ſchwere Strafe ver⸗ 
dient. 


Lokales. 


Thorn, den 23. März. 

8. [Perfonalien.] Der Rechts kandidat Ferdinand 
Henrici aus Schadwalde iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. — Der 
Aktuar Lange in Schwetz iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichts 
ſchreiß ergehülfen bei dem Amtegericht in Carthaus ernannt 
worden. 

* [Perſonalien in der Garniſon.] Protzen 
Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier im Infanterſe⸗ 
Regiment von Borde, zur Schießſchule in Spandau kommandirt. 

88 [Gedenkfeier.] Einer Anordnung des Kaiſers ge⸗ 
mäß wurde am gefirigen 101. Jahrestage der Geburt weiland 
Kaiſer Wilhelms I. in den Schulen den Schülern das Leben und 
ruhmreiche Wirken des erſten deutſchen Kaiſers vorgeſührt. 

— [[Der kaufmänniſche Verein hatte geſtern 
Abend im großen Artushofſaale wieder einen gut beſuchten 
Vortragsabend veranſtaltet. Den Vortrag hielt der Berliner 
Wanderredner Dr. Pohlmeyer, der hier in Thorn 


Herr Dr. P 
im kaufmänniſchen Verein ſchon wiederholt geſprochen hat, über 


das Thema „Am Vorabend der Revolution von Frankreich 1789.“ 

— [Paſſionsſpielel werden von morgen ab im Schütz n⸗ 
bausſaale ſtattfinden. Es gelangt die Leidensgeſchichte Jeſu 
Chriſti zur Aufführung und zwar zumeiſt von denſenigen Dar 
stellern, welche in den berühmten Oberammergauer Paſſions⸗ 
ſpielen auftreten. Die Leitung der ganz im Style der Ober⸗ 
ammergauer Paſſion ſpiele gehaltenen Aufführung liegt in Händen 
des Chriſtus⸗Darſtellers Herrn Leopold Peterka, eines Mannes, 
deſſen charokteriſtiſches Aeußere ſeinen Beruf ſelbſt den Fremden 
ſchon errathen läßt. Die Leidensgeſchichte des Welterlöſers wird 
in 14 Bildern vor Augen geführt werden. Den Glanzpunkt der 
Aufführungen bildet der Leiter der Geſellſchaft Herr Leopold 
Peterka, der den Chriſtus in würdigſter Weile darſtellt und wohl 
alle Chriſtus⸗Darſteller weitaus überragt. Die Geſellſchaft be- 
ſteht aus ca. 30 Perſonen. Wir empfehlen den Beſuch der Auf 


führungen, die überall den größten Erfolg zu verzeichnen haben. 


* [Sprahverein) Der Zweigverein Thorn des Allge- 
meinen deutſchen Sprachvereins hält heute, Mittwoch, Abend im 
Hinterzimmer des Artushofes eine Verſammlung ab, auf deren 
Tages ordnung außer geſchäftlichen Mittheilungen cine Vorleſung 
über „die deutſche Sprache im Liede“ ſteht. 

— [Eine geiſtliche Muſikaufführungf wird 
in der Charwocke durch die Herren Organiſt Stein wender 
und Kantor Sich in der Altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
veranſtaltet werden Zur Aufführung gelangen u. a. Orgel- 
vorträge von den berühmteſten Meiſtern, Chöre von Spohr, 
Mendelsſohn (aus dem „Elias“) ſowie auch eine Rompoſtition des Herrn 
Steinwender unter dem Titel „Bilder aus der Paſſionszeit.“ — 
Der Reinerirag der Veranſtaltung iſt zum Beſten des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals in Thorn beſtimmt. 

+ [Bühnen- Jubiläum.] Der letzten Nummer der 
„Deutſchen Bühnengenoſſ. Zeitung“ entnehmen wir nachſteheade 
Notiz, die auch unſere Leſer intereſſtren dürfte, da die darin er⸗ 
wähnte Rünftierin von ihren hieſigen Gaſtſpielen noch im beften 
Andenken ſteht. „Am Stadttheater in Danzig feierle am 
9. d. die Soubrette Emma Frühling in aller Stille eine 
Art Jubiläums vorſtellung: ihr zweihundertſtes Auftreten als 
„Jüngſter Lieutenant“ ſeit Beginn ihrer Gaftipiel-Rarriere.” — 
Am 14. April d. J. beginnt Emma Frühling ein längeres Gaſt⸗ 
ſpiel am Luiſentheater in Berlin; ihre erſte Gaſtrolle iſt: „Der 
jüngſte Lieutenant.“ 

= [Amtliche Auskunft in Zolltarifange⸗ 
legenheite Eh Beſtimmungen, betreffend die Ertheilung 
amtlicher Auskunft in Zolltarifangelegenheiten, ſind, wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, am 20. Januar vom Bundesrath genehmigt 
und werden am 1. April 1898 in Kraft treten. Aus ihnen ift 
hervorzuheben: I. Die Direktivbehörden haben auf Anfragen über 
die Zolltariſirung von Waaren, deren Schlußabfertigung bei einer 
Zollſtelle des Direktiobezirkes beabſichtigt wird, ſowie über die 
dabei in Betracht kommenden Tarabeſtimmungen und Taraſätze 
amtliche Auskunft zu ertheilen. VII. Die der ertheilten Aus⸗ 
kunft zu Grunde liegende Entſcheidung iſt für die der Direktiv⸗ 
behörde unterſtellten Zollbehörden maßgebend. — Wird nach Er- 
theilung der Auskunft die derſelben zu Grunde liegende Ent 
ſcheidung von der Direktivbehörde ſelbſt oder von der oberſten 
Landes Finanzbehörde oder vom Bundesrath dahin abgeändert, 
daß die Waare einem höheren Zollſatz unterliegt oder daß ein ge⸗ 
ringerer Taraabzug einzutreten hat, jo iſt von der Nacherhebung 
der Zoll differenz für diejenigen Waarenſendungen des Frag ⸗ 
ſtellers abzuſehen, welche vor der Bekanntgabe der Aenderung an 
die Abfertigungsſtelle in Gemäßheit der ertheilten Auskunft zur 
Schlußabfertigung gelangt ſind . . VIII. Die oberſten Landes 
Finanzbehörden find ermächugt, die der Auskunft zu Grunde 
liegende Entſcheidung nach ihrer Abänderung auf die vom Frag ⸗ 
ſteller auf Grund der Auskunft eingeführten Waaren noch drei 

nate lang weiter anwenden zu laſſen, wenn der ne Pe 
nachweist, daß die Einfuhr in Folge von Verträgen flatifindet, 
welche er vor der Bekanntgabe der Abänderung an die Abfertigungt⸗ 
De in gutem Glauben abgeſchloſſen hat. Dieſe Beſtimmung 
et keine Anwendung, wenn die urſprüngliche Entſcheidung 
durch Aenderungen der Geſetzgebung oder des amtlichen Waaren⸗ 
vetzeichniſſes oder anderer öffentlich bekannt gemachter Ausfüt⸗ 
rungsvorſchriſten ihre Giltigkeit verloren hat... XI. Von jeder 
derung in der der Auskunft zu Grunde liegenden Entſcheidung, 
ofern fie nicht auf Kenderung der Geſetzgebung oder des amtlichen 
Waarenverzeichniſſes oder anderer öffentlich bekannt gemachter 


Ausführungsvorſchriften beruht, iſt dem Fragſteller innerhalb 
eines Jahres von der Ertheilung der Auskunft ab von Amts⸗ 
wegen. ſpäter nur auf Anfrage Mittheilung zu machen. 

N [Für den Monat April] ſagt Rudolf Fal b 
Anfangs mäßige Niederſchläge voraus, die jedoch gegen den 
6. pril, einen kritiſchen Termin erſter Ordnung, zunehmen, 
während ſich die Temperatur nahe an Mittel erhält. Vom 
7. bis 16. April ſinkt die Temperatur und es ſoll ziemlich 
kalt werden, ja es ſollen ſogar vereinzelte Schneefälle eintreten. 
Vom 17. bis 20. April ſoll ein auffallender Umſchlag bemerkbar 
werden. Es treten namentlich um den 20. April, einen kritiſchen 
zweiter Ordnung, Gewitter auf. Vom 20. bis 25. April nehmen 
die Niederſchläge ab, dagegen zeigen ſich vom 26. bis 30. April in 
ganz Mitteleuropa viele Gewitter mit bedeutenden Niederſchlägen. 
Die Temperatur ſinkt ganz bedeutend. 

+ [Die Krankenkaſſe für deutſche Gärtner) 
(Eingeſchriebene Hilfskaſſ: Nr. 33) beabſichtigt auch am hieſigen 
Orte, wie dies in 240 größeren Städten Deutſchlands ſchon ge⸗ 
ſchehen, eine Zahlſtelle für ihre Mitglieder einzurichten. Am 
Jahresſchluß 1896 wies die Kaſſe bereits 12327 zahlende Mit: 
glieder auf, und hat ſich im verfloſſenen Jahre bedeutend ver⸗ 
mehrt, jo daß bei dem günſtigen Stande der Kaffe ein Neferve- 
ſond von 252 934 Mark zinstragend angelegt worden iſt. 
Im Jahre 1882 mit einem Vermögen von nicht ganz 200 Mark 
gegründet, hat ſich die Kaſſe in den kurzen Jahren ihres Be⸗ 
ſtehens zu der größten gärtneriſchen Vereinigung Deutſchlands 
emporgeſchwungen. — Zur Aufnahme ſelbſt können ſich ausgelernte, 
innerhalb des deutſchen Reichs und im Beſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte befindliche Gärtner melden, die auch das 45 Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben können. Die Beiträge, in drei Rlaſſen getheilt, 
gewähren ihren Mitgliedern außer freiem Arzt, der nach Belieben 
zu wählen, und freier Medizin eine wöchentliche Unterſtützung 
von über 11 Mark und eventuell ein Sterbegeld von 75 Mark. 
Der Klaſſe II dürfen nur unverheirathete Mitglieder, der Kloſſe 
III nur Lehrlinge angehören. — In der nächſten Sitzung des 
hieſigen: Zartenbauvereins wird den Mitgli dern Näheres 
bekannt gegeben werden. 

+ [Bom Artillerie⸗Schie ßplatz.] Die Infanterie⸗Regi⸗ 
menter von Borcke und von der Marwitz halten am 25. und 26. März, 
vom 28. März bis zum 2. April und am 28. April und 31. Mai d. Is. 
a mit ſcharfer Munition auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schieß⸗ 

atze ad. 

8 We [Amtsgericht Schönſee in Ausſichtl] Der Magiſtrat 
der Stadt Schönſee, zum Amtsgerichtsbezirke Thorn gehörig, 
hat an das Haus der Abgeordneten die Bitte gerid tet, die Errichtung eines 
Amtsgerichts daſelbſt beſchließen zu wollen. Schönſee ſei in vielen Bezie⸗ 
hungen der Mittelpunkt der 31 Ortſchaften, welche mit Schönſee die Er⸗ 
richtung eines Amtsgerichts daſelbſt erfireben und eine Einwohnerzahl von 
11759 Seelen zählen. Im Hinblick auf dieſe Verhältniſſe 
ſowie auf die große Entfernung der um Schönſee herumliegenden 
Ortſchaften von Thorn hat die Juſtiz⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beſchloſſen, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. 

DlLieferung für die Gasanſtalt.] Am Montag ſtand 
in der Gasanſtalt Termin an zur Vergebung der Lieferung von 50 000 
Etr. Gaskohlen, Materialien und der Kohlenanfuhr. 
Für die Lieferung von engliſchen Gaskohlen waren fünf Angebote von 
Auswärtigen eingegangen; den billigſten Preis ſtellten Johnasſon⸗ 
Gordon u. Comp. in New Caſtle mit 75 Pfg. pro Centuer frei Thorn 
Weichſelufer, den höchſten Otto Piepkorn⸗Danzig mit 85 Pfg. pro Centner. 
Für die Anfuhr von Kohlen waren zwei Angebote eingegangen, Herr Fritz 
Ulmer-Moder forderte 41, Pfg. pro Ctr. Das Ausgebot der Lieferung 
von Eiſenrohren, Knie⸗ und Verbindungsſtücken etc. wird wegen der uns 
He und unklaren Forderungen einiger Reflektanten noch einmal er» 
olgen. 

(Bag gerung.] Geſtern früh trat der ſtromfiskaliſche Dampf⸗ 

angenbagger an der früheren Zollwinde in Thätigkeit, um dort das 
Strombett der Weichſel zu vertiefen, damit die Kähne, welche an der dort 
zu verlängernden Uferbahn laden oder löſchen, auch genug Waſſertiefe 
finden. Der Bagger hatte geſtern zwei Prähme voll Schutt und Steine 
aus dem Grunde herausgeholt. 

4 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,54 Meter 
über Null, ſteigend. KEingetroffen find aus Nieszawa zwei Kähne mit 
Steinen, 1 Kahn, 1 Galler mit Ziegeln aus Zlotterie bezw. Antoniewo, 
und 2 Kähne mit Steinkohlen reſp. Stückgütern aus Danzig. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Anna“ mit Mehl, rektifizirtem und Rohſpiritus beladen 
nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer, ein Kahn mit Ziegeln nach Danzig, ein 
Kahn mit Granaten beladen nach Spandau. 

Warſchan, 23. März. (Eingegangen 2 uhr 30 Min.) 
a der Weichſel bei Warſchan geſtern 1,50, Heute 


* Podgorz, 22. März. Am 27. d. M. findet nach dem Gottes⸗ 
dienſte Vormittags halb 12 Uhr im Konfirmandenzimmer eine Sitzung 
der vereinigten Gemeindekörperſchaften der evange- 
liſchen Kirche ſtatt, in der der Etat für 189899 berathen unb feſtgeſtellt 
werden ſoll. — Der Kirchenchor der evangeliſchen Gemeinde hat 
ſeine Uebungen wegen ungenügender Betheiligung ſeitens der Herren mit 
dem heutigen Tage eingeſtellt. 

Kompanie, 22. März. Am Montag, den 21. d. M. fand die 
Lehrerkonferenz des Drewenzbezirks unter dem Vor⸗ 
fig der Ortsſchulinſpektors Pfarrer Ullmann aus Grabowitz in der 
Schule zu Kompanie ſtatt. Lehrer Strech aus Zlotterie hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Die Miſſion in der Schule.“ { 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 22. März. In War⸗ 
ſchau ſoll bekanntlich eine polytechniſche Hochſchule begründet 
werden. Die „Now. Wremja“ theilt nunmehr mit, daß das Polytechnikum 
in drei Abtheilungen eingetheilt werden ſolle, und zwar in eine Ingenieur⸗, 
eine mechaniſche und eine chemiſche Abtheilung. Die Schülerzahl iſt auf 
750 normirt worden. 


Vermiſchtes. 

Eiſenbahn⸗Unfall. Mülheim a d. Ruhr, 22. März. 
Heute Vormittag gegen 11 Uhr ſtießen unmittelbar vor dem hieſigen Bahn ⸗ 
hofe der von Eppinghauſen kommende Güterzug 1642 mit dem auslaufenden 
Düteräug 1683 zuſammen, wobei eine Lokomotive und 5 mit Kohlen be⸗ 
ladene Wagen zertrümmert wurden. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt, 
der Mülheimer Zeitung“ zufolge, darauf zurückzuführen, daß der ein⸗ 
fahrende Zug bei dem für ihn ſtehenden Haltefignal auf der ſtark abfallenden 
Strecke nicht zum Stehen gebracht werden konnte. Das Zugperſonal rettete 
ſich durch Abſpringen; verletzt wurde Niemand. Die Hauptgeleiſe waren 
kurze Zeit gesperrt. 

Zwei Perſonenzüge ſtießen in Eſſen a. d. Ruhr zuſammen, 
der eine Zug war zu weit in die Weiche vorgegangen. Eine Maſchine 
wurde zertrümmert. Perſonen wurden erfreulicherweiſe nicht verletzt. 

Zu dem Diebſtahl in der Reichs druckerei wird 
Berliner Blättern noch gemeldet: „Da Grünenthal noch immer beharrlich 
leugnet, iſt es für die Kriminalpolizei äußerſt ſchwierig, feſtzuſtellen, wie 
der Diebſtahl ausgeführt iſt und wieviele Taufendmarkſcheine entwendet 
worden find. Die der Reichsbank vorgelegten Scheine aus dem Diebſtahl 
unterſcheiden ſich durch nichts von den durch die Bank ausgegebenen. Das 
Publikum, das im guten Glauben entwendete Scheine erworben hat, braucht 
ich nicht zu beunruhigen, die Reichsbank löſt die Scheine, falls ſie keine 

ängel aufweifen, ein. Grünenthal bleibt bei ſeiner Behauptung, daß er 
die in ſeinem Beſitz gefundenen Werthpapiere durch ſeine Erſparniſſe er⸗ 
worben hat und daß die auf dem Kirchhofe gefundenen Kaſſenſcheine und 
Werthpapiere nicht von ihm dort niedergelegt worden find, Kriminal⸗ 
kommiſſar von Bätmann, der die Unterſuchung leitete, iſt ſeit dem 10. März 
auf Grund einer Anzeige einer früheren „Freundin“ des G., eines 
Mädchen Namens Lütz, mit den Nachforſchungen betraut. Das Mädchen 
theilte der Polizei auch mit, daß die Werthpapiere auf dem Friedhofe ver⸗ 
ſteckt ſeien, ſo daß die Auffindung leicht war. Die Lütz ſcheint aus Rache, 
wegen Abweiſung von Geldforderungen an G. gegen dieſen vorgegangen 
au ſein. Daß einzelne Behauptungen des G. auf Unwahrheit beruhen, 
onnte die Polizei nicht feſtſtellen. So iſt nachgewieſen, daß er die auf⸗ 
gefundenen Werthprpiere bei Siefigen Bank häuſern gekauft hat.“ — Wie 
es heißt, ſoll G. bei einer Bank 180 000 Mark deponirt haben. — 
Weiter wird heute = dem Diebſtahl in der Reichsdruckerei noch ber 
richtet, daß an dritter Stelle eine dem Grünenthal gehörende Druck⸗ 
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preſſe mit Beſchlag belegt und die Wirth in G. vorläufig in Haft 
enommen worden iſt. Die Verhaftung von G.'s Wirthin erfolgte unter 
— dringenden Verdacht, daß fie in ihrer Wohnung einen intimen Ver⸗ 
kehr zwiſchen ihrer jetzt 19jährigen Enkelin Elly G., einem ſehr ſchönen 
Mädchen, und dem Oberfaktor geduldet habe. Grünenthal ſchenkte dem 
Mädchen 100 900 Mark, welche dieſe im Thiergarten vergraben wollte; 
als ſie aber in einer Droſchke hinfuhr, fand ſie nicht den Muth, ihr 
— auszuführen. Die Werthpapiere ſind jetzt beſchlagnahmt 
worden. 
Eine neue Expedition zur Unterſtützung Andree 3 

entjender jetzt die Geſellſchaft für Anthropologie und Geographie in 
Stockholm. 


Untergegangen iſt das belgiſche Schiff „Botnia“; die Zahl 
der Ertrunkenen ſoll 14 betragen. Auf dem Comer See kippte ein Boot 
mit 12 Per ſonen um, wobei 4 Perſonen ertranken. 

Kursk, 21. März In der Nacht zum Sonntag fand in dem 
Snamenskikloſter eine Exploſion ſtatt. Ein Unbekannter 
hatte unter die Schutzeinfaſſung des wunderthätigen Bildes der Snamendker 
heiligen Gottesmutter einen Exploſivkörper gelegt, durch deſſen Exploſion 
die gußeiſerne Schutzvorrichtung, die Stufe, die Leuchter, ſowie die Glas⸗ 
ſcheiben der Fenſter und die Thüren zertrümmert wurden; die Wand er⸗ 
hielt einen Riß, das heilige Bild ſelbſt blieb unverſehrt. Nach den Ueber⸗ 
— zu urtheilen, war der Exploſivkörper mit einem Uhrwerk 
verſehen. 

Von der Luftſchifferabtheilung in Berlin ſind drei 
Mann verletzt wonden, die von einem Ballon, der ſich losgemacht, mit 
hochgeriſſen wurden und aus bedeutender Höhe herabſtürzten. Der Soldat 
Köpnig brach ſich beide Arme und das Naſenbein, der Rekrut Bürſter ſiel 
auf fein Seitengewehr und ſtieß ſich daſſelbe in die Rippen. Der Gefreite 
Letzke erlitt anſcheinend innnere Verletzungen. Wie das Militärlazaralh 
mittheilt, befinden ſich alle drei außer Lebensgefahr. F 

Zu dem jüngfien Familiendrama in Berlin werden jetzt 
Thatſachen bekannt, die auf den traurigen Vorgang ein neues Licht — 
Seit mehr als Jahresfriſt fiel es den Inhabern der Lampenfabrik von 
Schwintzer u. Gräffauf, daß Rohmaterial auf unerklärliche Weiſe verſchwanden. 
Schließlich lenkte ſich der Verdacht auf den Heizer Bier, der darauf⸗ 
hin beobachtet wurde. Am Mittwoch gelang es dem Pförtner, bei B. eine 
12 Pfund ſchwere Zinkplatte zu entdecken, die er ſich um den Leib gebun⸗ 
den hatte. Der Sohn des einen Mitinhabers wollte B. die Platte ent⸗ 
reißen, aber dieſer ſuchte zunächſt, ihn mit der Platte über den Kopf zu 
ſchlagen, und als das mißlang, floh er in die Fabrik zurück, ſchloß ſich im 
Maſchinenraum ein und verſuchte die Dampfmaſchine zu zerſtören. Nach 
einiger Zeit gelang es, die Thür aufzubrechen und den Mann mit Gewalt 
wegzubringen. Bei der Durchſuchung des Maſchinenraums fand man 
Wertzenge, die Bier ſich ſelbſt angefertigt hatte, um die Zinkplatten zur 
Erleichterung ihres Fortſchaffens zu zerſchlagen und rund zu biegen. Sechs 
latten waren jo zum Mitnehmen ſchon zurecht gemacht worden. In einer 
auerhöhlung, die der ungetreue Heizer mit einem Steine abgeſchloſſen 
hatte, fand man ferner Meſſingblech und Platten, die Bier ſich angeeignet 
oe re zurückgelegt hatte, um fie zur geeigneter Zeit bei Seite zu 
ſchaffen. 5 


Eine Deutſche Lehr⸗ und Muſterzucht⸗Anſtalt für 
Geflügelzucht. Der Club Deutſcher Geflügelzüchter, Sitz Berlin, er⸗ 
richtet im nächſten Frühjahr auf dem ehemaligen Landgeſtüt und Train⸗ 
depot des II. III. und Garde⸗Armeekorps auf Biſchofswerder bei. Lieben⸗ 
walde (Bez. Berlin) eine Muſterzucht⸗ und Lehranſtalt für Geflügelzucht, 
deren Zweck es iſt: 1 Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche die Bei iel= 
zucht als Erwerb betreiben wollen, ſei es als Leiter und Wärter, und Auf⸗ 
jeher u. ſ. w. in Geflügelzucht⸗ und Maſtanſtalten oder als Nebenerwerb 
im landwirthſchaftlichen Betriebe, die erforderliche theoretiſche und praktiſche 
Fachausbildung zu gewähren. 2. Wanderlehrer für Geflügelzucht auszu⸗ 
bilden. 3. Volksſchullehrer in beſonderen Kurſen über alles Weſentliche 
in der Geflügelzucht ſoweit zu belehren, daß ſie ihren Gemeindeangehörigen 
mit Rath und That förderlich ſein können. 4. Der Leiter der Anſtalt 
wird zugleich ſelbſt, ſoweit es feine Zeit erlaubt, d. h. insbeſondere im 
Winter den Landwirthſchaftlichen Vereinen ſich zur Abhaltung von Vor⸗ 
trägen über Geflügelzucht zur Verfügung ſtellen. 5. Die Muſterzucht⸗ 
A n kalt wird durch praktiſche Einrichtungen jedem, der aus eigener An⸗ 
ſchauung ſich über das belehren will, was zum verſtändigen Betriebe der 
Geflügelzucht nothwendig iſt, Gelegenheit dazu bieten. Gleichzeitig wird 
ſie durch Abgabe von Bruteiern und Zuchtthieren, die ſich be⸗ 
ſonders zur ländlichen Nutzgeflügelzucht eigner, zu billigen Preiſen den 
Landwirthen die Möglichkeit zur Verbeſſerung ihrer Geflügelſtämme und 
ur Blutauffriſchung gewähren. 6. Die in der Anftalt gewonnenen Ges 
rauchseier zu billigen Preiſen an Kranken häuſer abzugeben, 
damit einem dringenden Bedürfniß nach wirklich friſchen Eiern 
für kranke Perſonen theilweiſe mit abgeholfen wird. 7. Durch die „Per⸗ 
manente Ausſtellung von Hilfsmitteln“ den Beſuchern 
der Anſtalt und den an den Lehrkurſen theilnehmenden a Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich mit allen Hilfsmitteln in der Geflügelzucht vertraut 
machen zu können. — Weitere Auskünfte ertheilen der Präſident des 
Klubs, Herr Schmidt, Berlin N., Lothringerſtraße 32. 


Neueſte Nachrichten. 


Merſeburg, 22. März. Der Provinzlallandtag der 
Provinz Sachſen lehnte heute mit 61 gegen 46 Stimmen den 
Antrag der Kommiſſion ab betreffend die Uebernahme eines 

ins⸗Garantteantheiles für den Mitteland⸗ Kanal. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 25 


Waſſerſtand am 23. März um 7 Uhr Morgens: + 1,50 Meter, 
Lufttemperatur: — 4 Grad Eli. Wetter: heiter. : 
W. Der Strom iſt eisfrei. ven e 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchlaub: 
Donnerſtag, den 24. März: Meiſt trocken und heiter, ziemli > 
Bad. J Binde, 5 a 
onnen⸗ Aufgang 5 Uhr 55 Minuten, Unter 6 Uhr 18 
Mond ⸗Aufg. 6 ea Min, bei Tag, Unterg. 9 Ae 20 Kein bei er 


Thorner Marktbericht 
> von Dienſtag, den 22. März. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—0,— I Kaulbarſche pro Pfund 0,2002, 
Heu pro Centner. 2.——2,40 Bes 77 ee 922 
. 1,30 1,80] Breſſen pro Pfund. 0 
919920, Säle Ahd. er 
0,15—0,20 | Hechte ee: = 
. 015-020 Bars 3 
0,10 0,5 arſche 3 0,30 —0,40 
0,——0,10 || Zander ERTL 
0,15 0,20 Karpfen „ ae 
0,25— 0,40 || Neunaugen „, . . . 
Mohrüben pro 3 Pfund 0,——0,10 || Weißſiſche pro Pfund 
Wrucken pro Centner 1,——1,20 || Puten, das Stück 
Aepfel, das Pfund . 0,20—0,25 |} Gänſe, das Stück 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10 —0,15 Enten, das Paar 
0,89 —1,10 Hühner, das Stück. 


Butter pro Pfund 
Eier, das Schock. 2,20 — 2,40 [[ Tauben, das Paar 


Weißkohl pro 1 Kopf 
Rothkohl ee 
Wirſingkohl „ 
Blumenkohl, 
Winterkohl, 3 Stauden 
Roſenkohl pro 1 Pfund 
Kohlrabi pro Mandel 


Berliner telegraphiſche Echlußkourſe. 
23. 3. 22. 3. 28 3. 332 
eg rd Fondsd. ſtin ſchwach Poſ. Pfand. Eh’ 100,50 100,40 


en sten. '216,95/216,85 „ 6 40% 3 
ar ſchau ge 216,350 216,25 Poln. Pfdbr. 4½% —,.— 101,.— 
Oesterreich. Bann. 170.20 170,15 Türk. 10% Anleihe © 25,20 25.05 
Preuß. Conſols 8 pr 98,—| 28,100 Ital. Reute 4% 93,70 93,60 
Preuß. Conſols 3 pr. 103,70 103,75 Rum. R. v. 1804 4% 94.60 94,0 
Preuß. Conſols 4 pr. 103.70 103,70 Disc. Comm. Antheile 205,7 206,— 
tſch. Re 8% 97,10 97,— Harp. Bergw.⸗Act. 178,50 177,25 
Dtſch. Reichsanl s % 103,60 108,70 Thor. Stabtanl. 3½ % —,-- —.— 
Wpr. Pfdbr. 80% „— 93,.— Weizen: loco in | — 
„ „ 8½% „ 100,30 100,30 New⸗Hork 104. / 108% 
Spiritus 70er loo. 46,30 45,90 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für d . 
* = 4 Een Bit ig e — ri * 


3 n 


er 


SE 32 


ge m 7 ve 


empfiehlt seine 


Special- Abtheilung 
Kerren- und Knaben - -barderobe ex 


zu reell billigsten, jedoch streng Testen Preisen. 
Den eins der modernsten Frühjahrs- und 1 


für 


2 


erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Jede Bestellung nach 1 


wird unter Garantie für tadellosen Sitz in kürzester Zeit zu denkbar billigsten 
Preisen auf das Beste ausgeführt. 


lager M. S. Leiser 


= N 
Bekanntmachung. 
Die vom Bundesrath in der Sitzung E 
vom 20. Januar d. J. beſchl oſſenen. 9 
— 1. April in Kraft tretenden Be- 
immungen über die Ertheilung amt 
licher Aus kunft in Zolltarifangelegen 


> GrössteAuswahlinSchuhwaaren 2 
5 aller Art 


e 


Br . x 55 aus der Gneſener Schuhfabrik, ſowie Goodyear und 
1 101 den 22. März 1898. 4 „ Fabrikate; zu äußerſt billigen und ſtrenz feſten Preiſen 
andelskammer für Kreis Thorn. 
Herm Schwartz jun. 8 Moritz Bergmann 
74 725 freiwillige 12 85 f in . — 
er 2 2 8. I 
Beritei Fa d . 125 Seglerstrasse 30. x) 
Freitag, g, den & Beitellungen nach Maaß ſowie Reperaturen 2 
Vo mit tags 10 Uhr © werden prompt und billigſt ausgeführt. & 
biegen 2e Sanol | S 5535353335 
er eee 12 Back, e ee ee e ee eee AR 


bretter, 3 Teigtröge m. Böcken, 
1 Kohlendämpfer, 1 eiſernen 
Ofen, 30 Stückeiſerne Kuchen⸗ 
bleche, eine Tombank, 1 
2 eine Gasglocke u. 


Reisender gesucht! 


Ein leiſtungsfähiges Fabrikgeſchäft, welches 
in den Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen, 
Pommern ſehr gut eingefüßrt iſt, ſucht für 
dieſe Provinzen einen tüchtigen Rei⸗ 
ſenden gegen feſtes Gehalt und feſte Reiſe⸗ 


Unser Lager in 


photogr. Artikeln 


öffent meiſtbietend gegen baare ibefen. Artikel gangbar und leicht verkäuflich, ist vollständig 
Zahlung verſteigern. handliche nicht beſchwerliche Muſter. completirt, 
Liebert, Nur tüchtige Herren, die ſehr gute Ver⸗ And & 
Gerichts vollzieher in Thorn. |läufer find und welche bei den Eiſen⸗, Spe⸗ naers Co. 
zerei⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäften in Thorn. 
eiten freiwillige obigen Provinzen gut eingeführt ſind, wollen 


ſich unter Angabe ihrer Gehalts⸗ u. Reiſe⸗ 
1 ſowie von Reſerenzen unter 

B. 2056 an die Expedition dieſer 
Zeitung wenden. 


2 Liſchlergeſellen 


Verſteigerung. 


Freitag, den 25. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich: 
einen großen Poſten Herren- 
und Damenſtiefel 
im Laden Aliſt Markt 26 gegen 


für Bauarbeit werden für dauernde Arbeit u. B 
Leibitſch. es at, schäfe 
* F. 
lets baare Bezahlung verſteigern. 9 
Thorn, den 23. März 1898. 


iebert, Gerichte vo u Malerlehrlinge 
enssessunssenusesen und 1 Anſtreicher 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn können ſich melden bei 
— — zeige sin ei; — R. Sultz, Malermſtr. Brückenſtr. 14. 
neben meinem Masken⸗ . IT QUuhriimn acht ö Foerder, 
1 Lehrling ucht oerder 


Putz- je ein Buchbindermſtr. Mocker. 
Putz ⸗G äft 1 Lehrling findet Stellung bei 

e ich bitte, mein r ——. . nn 
Lehrling 


Uhrmacher Max Lange. 
angelegt habe. — 
Unternehmen auch in dieſem Fache 

. eintreten bei Uhrmacher 
Grunwald. 


gütigſt unterſtützen zu wollen, 
Ein Lehrling 


zeichne mit ochachtung 
J. on, 

— 2 guter Schulbildung für das Ae 
geſuch 
Joh. Mich. 8 


Kulmerſtraſze. 
Pe Für mein Wann, 4 — 5 


Gerechtestr. 2, 


eamten-Vereins 


auch nach jedem Bilde, 


Sorten, grokbI. 


Fernſprecher Nr. 22 


werden gleich hinter der Bank zu 
1 — Gefl. 


8000 Hypotheken über 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße, 


5000 


Thorn, Neuſtädt. Markt, 
find per 1. April er. zu cebiren. 


Königsberg. i 


zum 1. April gebraucht 


wollen, können ſich melden bei 


Daſelbſt werden Hüte zum tree 
29882989908 
machen Sie gefl. einen Dam einen 
Bergmann's Kilienmild-Seife] 28 Lehrling. 2 
von Bergmann & Co., Dresden, 
es iſt die beſte Seife gegen Sommer⸗ . E . 
Zeint. Bor. & Sind 50 . 125 RS RE 
. * w 7 d N * * 
eee e 
sss dier Familie, wird eine 
Mein Bureau anstelle 4 
befindet ſich vom 1. April ab. . 
Näheres hierüber in der 81 
Ee ber geleprichurahe dieſer Zeitung. 
im Rn der Herren Ulmer & . ER el 
I . Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per⸗ 
Bi per 8 u Berlin. fette Köchin, Lochmansel u. Stubenmädchen 
der „Bietoria" 3 für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferinnen, 
SIHNCHROGEDE 


ſchneiderei nimmt an 


niſiren angenommen. 
Rudolph 12 
en, ſowie für zarten, weißen, ro ⸗ 
O Snshalte geſucht. 
Albrechtstr. 9, Hochpart. 
Buffetfräul., Kindergärtnerinnen, Bonnen, 


98 TER] ECT en EELLTS 


SEIEN EITHER EEE: 
Xeinrich Gerdom, Thorn, 


Photograph des deutschen Offizier- 


WER” (mehrfach prämürt.) WE 
Atelier für Portrait-Malerei. 
Ausführung sowohl nach der Natur als 


hochſtämmig wie ee veredelte in Ba 
indenalleebũume. Ra- 
ſtanien, . Zebensbänme, 
Standengewächſe ꝛc emp. die Gärtnerrei 


C. Hintze, Philoſophenweg. 
| 


1000 Mark 


Offerten abzugeben unter 
W. 1122 in der Expedition d. Zeitung. 


0 Mark a 5% 
Mark fü 5% 


Aukunft ertheilt 8 Taube in 


Schützenhaus. 


Ein tüchtiger 8 wird 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 


Geschw. Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtraßze⸗Ecke. 


Schülerinnen 


zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ 


da Giraud, Modiftin, 
Brückenſtraße 40. 
Von Oſtern ab finden noch Knaben 


der Alter end g welche in Aa 


Salzburg, Wien, 
rünn, Prag, 3 Mal 


Dresden und Danzig über 300 


aufgetreten iſt. 
Donnerſtag, den 24. März, Abends 8 Uhr, 


Freitag, den 25. und Sonnabend, den 26. März, 
Abends 8 Uhr, 


finden die 


Paſſionsſpiele u 


im m Style der Oberammergauer 


unter Zeitung des Chriſtusdarſtellers Leopold Peterea mit Geſe N 
Mimiſch plaſtiſch in lebenden Bildern in 14 Abteilungen, vom Wen en 
angefangen bis zur glorreichen Auferſtehung, mit dem Vorſpiel: 


Der Einzug in Jeruſalem. 


Dargeſtellt von über 80 Perſonen. 
Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Cigarrenhandlung, 
Breiteſtraße: Reſervirter Platz 1 Mark, 1. u. 75 Pfennig, 2. Platz 50 Pfennig. — 
An der Abendkaſſe: Reſervirter Platz 1,25 Mark, 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pfennig, 
Gallerie 30 Be: — Kinder zahlen in der Radimittaps = Borjtellung . > un 
> 150 Pfennig, 2. Platz 30 Pfennig, Gallerie 15 Pfennig. 
Alles Nähere die Zettel. ag 


SS 


DeeDee 88 


999° 


2 


VOII Si 
ing-Verei 
Höhere Privat-Mädchenschule 3 Nächſte = nicht 1 den 24., 
d. Mts. 


5 ind Pensionat . ber Vorstand. 


Sonntag, den 27. d. Mis. 
Nachmmittags 4 Uhr 
im Wiener Cafe 


Beſprechung 


3 über die Wahl der Gemeindevertreter. 


3 von 121 Uhr zm ‚Sehul- 


3 Nachmittags von '2-4 Uhr 
2 in meiner rivatwohnung, 
Mellienstrasse 8, „Villa Martha“ 
entgegen. 


Hier⸗ 

zu werden die Wähler der II. und III. Ab⸗ 
1833 Sltheilung in Mocker Sr eingeladen. 

M. Küntzel, J. A. Schmidt. 


Schulvorsteherin. Zum 1. Upril 1898 ift wegen Todesfalles 


— |" dr 7 


Malton-Weine . eng, = 


Al aus 7 Zimmern mit Gartenbe⸗ 
Sherry und Zokayer 


nutzung zum Preiſe von 1200 Mk. zu verm. 
y, Fl. d ½ Fl. 1 Mk. 


Eine kleine Wohnung, 
13 g;¹ mer, Küche und eg: er 
Oswald Gehrke, 
Thorn, Kulmerſtraße. 


en zu vermiethen. En 
— Zoom eee, Heltſchſt. Wohnung, 
Billiger Mittagstisch! Nerf h J 
Offerire von heute ab guten und reich⸗ 


e Altſtädt. Markt 8, ung, 
ber p - April zu vermieten. 

lichen Mittagstiſch im Abonnement für 

60 Pf. — Abonnenten erhalten zum Abend⸗ 


„ee 


Meldungen im Mathskeller erbeten. 
tiſch ebenfalls Preisermäßigung. 


Eine einz. Dame ſ. z. 1. Juli od. I. Ol- 
tober er. Ubelmsplaß oder am Anf. der 

Schrock’s Hotel. 
2128 (früher Arenz.) 


Bromberger Vorſtadt e. feine, m. all. Comf. 
Eine Wohnung ug 


der Neuzeit eingerichtete 
cebiren 
in denn II. Etage, eh aus * Zimmern, 


2 Wohnung Zu 
Entree, Küche u. Zubeh. 1. 4. er. ab zu 


von 4 . mit Zubehör. Gefl. 5 — 
Ar —— 2 * 5 erbeten an die Expedition dieſer Zeitung. 
verm. Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr⸗Ecke H Raus ine Wohnung 

ind 2 Wohnungen, 

II. Etage 00 mt 1. 255 fl nt 


zu verm. Neuſtädt Markt 14, A. Rapp. 


zu vermiethen 


rdl. Wohnung mit Balkon, 200 Mk., zu 
verm. Wiohmann, Culmer Vorſtadt 44. 


1 Hl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 22. 


Einfach möbl. Zimmer 


zu vermiethen Gerſtenſtraße 10. 


Brombergerſtraße 46, 


I. Etage find die z. Z. freien, und die von 
ern FP. Winner bewohnten Räum 

Breiten, ſowie Stalung ab 1. April cr 
gu pemiehen gung betr. u. Aus⸗ 


Wohnung: 
2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 
per 1. April cr. zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 
Wind» Bäckerſtr. Ecke. 


Nähere 


2118 


g „2 Zim., Korrid., Küche m. a. 
eg v. 5 — od. 2 Abril zu verm. 
2051 Schul⸗ u. Mellienſtraßen · Ecke. 

Mön 3 Ser zu vermieihen mit auch 


ohne Penſion. Zu erfr. in d Exvedit. ft nur rückenſtr. 10. Kusel. 
ie von Herrn Baufnſpector Haussknecht — 
D . innegehabte Küche m. re 3 — 
N ohnung RE 
tft an 1. Suli > — zu verm. — 
A. Majewakt, giſchertraze 55. I. Eta 
Nanu. Wohn., 4 Zimm., helle Küche u. ocker 1 ® 1. 4. 1898 
allem Zubehör, ſogleich 8. re „ Lindeuſtrafze 1213 
Zu erfragen Bacheſtraße zu vermiethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und 5 zu verm. 
Mocker. ehtau. 


Kirchliche Aachrigten 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und 
Zubehör iſt gene: v. 1. April d. J. 


in meinem Hauſe Schulſtr. 11 zu vermieth. 
Ammen, Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, gute Penſion. 7 
Wohne jetzt Seglarstr. 4, part, Haie, gewene uns Suider, Topics OyReuftäp Markt 2a, |" Soppart. | Brauuad Bade Zur 18 
je \ \ ae Den tg la bei hohem 2 I. Etage, Eine Wohnung Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 
vis-à-vis der Re 
N 1 N Leet, g n der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt Hern Pfarrer Stachowitz. 


ent, [Gerſten · u. Ger 
1. April zu vermiethen. 


2141 ber u. Dekorateur. Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


echteſtraß en · Ede per [Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
H. Rausch Gerſtenſtr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckere! Ernst Lambeck, Thorn. 


Or — Engelterzett aus „Elias“ von 
6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. Mende sſohn. 


Zwei Blätter. 


4 


